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Hinweis


Die in diesem Buch wiedergegebenen Informationen sind nach bestem Wissen und Gewissen entwickelt und vorgestellt. Sie sind keine konkret-verbindliche Handlungsanweisung sondern Anregung zum selbstbestimmten Träumen, Schauen, Denken und Handeln, um Auswege aus Krankheit und der gegenwärtig zunehmenden Gewalt und gesellschaftlichen Lähmung eines untragbaren, verendenden Systems auf heilsame Weise zu finden. Daher können weder Autor noch Verlag irgendwelche Haftung für Schäden oder Folgen übernehmen, die sich aus dem Gebrauch oder Missbrauch der hier vorgestellten Informationen ergeben.
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VORWORT


INDIVIDUELLE GESUNDHEIT


„Eigentlich habe ich es geahnt, aber was sollte ich denn sonst machen?“, ist ein häufig geäußerter Gedanke, wenn klinische Therapien einen nicht weiter bringen. Die werden häufig überzeugend oder drohend als einzige Chance der Heilung angepriesen. Dabei wird auf Unwissenheit, Angst und Hilflosigkeit gesetzt.


Aber ist es wirklich wahr, dass allein schulmedizinische Wege (Chemotherapie, Strahlenbehandlung, chirurgische Eingriffe, Prothesen u.a.) richtig sind? Und weshalb werden andere Wege kategorisch ausgeschlossen, wenn der Leidende mit den klinischen Methoden als „austherapiert“ gilt, obwohl in Alternativen eine Chance liegen könnte?


Unbegreiflicherweise wird nach schlimmen Diagnosen häufig enormer Zeitdruck aufgebaut, durch Fachwissen verunsichert und mit dem verführerischen Argument geworben, nach der klinischen Therapie könne es so weiter gehen wie vorher. Viele Patienten chronischer und lebensbedrohlicher Erkrankungen berichten, sie seien durch dieses autoritäre Auftreten ängstlich verwirrt gewesen und hätten nicht mehr gewusst, was sie wirklich glauben sollten. Aus diesem Grund haben sie sich aufs „Übliche“ verlassen, was sie jetzt oft bereuten.


Soweit muss es nicht kommen, es gibt nachvollziehbare Überlegungen, um unbeeinflusst von medizinischer Autorität und üblichen Gewissheiten eigene, freie Entscheidungen treffen zu können.


Dafür bedarf es der Bereitschaft, die alltäglich gewohnten Gedankengebäude einmal auf den Kopf zu stellen und sich neue Fragen zu stellen, bevor sich unters Messer gelegt wird oder man sich chemisch ruhig stellen lässt. Eine solche Frage ist zum Beispiel die: Was macht es für einen Sinn, Vitalität zu schwächen, um damit Lebendigkeit zu befördern? Leben ist immer konkret und sinnlich, und nur anhand dieser beiden Kriterien kann tatsächliches Heilen bemessen werden.


In diesem Sinne lade ich Sie auf eine erstaunliche, womöglich auch aufwühlende Reise ein, die gewohnten Orte im Lande der schulmedizinischen Schubladen zu verlassen, um neue Möglichkeiten eines gesunden, sinnerfüllten und belebten Lebens zu entdecken.


Dass dabei nicht alle Winkel ausgeleuchtet werden können, liegt in der Natur eines als Übersicht gedachten Vergleichs schulmedizinischer und alternativer Heilansätze.




1. EIN GEDANKE ALS ANLIEGEN


Wenn das Leben sich in Jahrmilliarden ohne Schulmedizin hervorgehen, erhalten und gar immer erstaunlicher entwickeln konnte, dann muss es andere Kriterien für Gesundheit und Heilung geben als „landläufig“ verkündet wird. Diesen nachzuspüren ist Anliegen dieses Heftes.


2. GEGENÜBERSTELLUNG SCHULMEDIZINISCHER UND ALTERNATIVER HEILANSÄTZE


Hierbei geht es nicht um Ausschließlichkeiten, sondern um eine vergleichende Bestandsaufnahme, wie Leben in Fluss bleiben, es unterdrückt wird und wieder ins fließen gebracht werden kann. Insbesondere weise ich darauf hin, das in lebensbedrohlichen Zuständen, bei anders nicht zu lindernden unerträglichen Schmerzen und insbesondere in gewaltsam herbeigeführten Notfällen jedes lebensvertretbare Mittel geprüft und eingesetzt werden sollte, auch ein schulmedizinisches.


Bevor die Unterschiede zwischen Schulmedizin und natürlichen Heilansätzen gefunden und gegenüber gestellt werden können, ist auf das zu schauen, was wir Leben nennen.


Grundsätzlich vollzieht sich Leben auf allen Ebenen in drei darstellbaren, sich wiederholenden Schritten, Stoffwechsel benannt:




– Aufnahme – Wandlung – Abgabe –





Individuell ist es eine Art geradliniger Durchlauf des Stoffwechsels, doch als Leben insgesamt ist es ein auf sich selbst zurückgekoppelter und in sich geschlossener Prozess, der sich wie ein sich entwickelnder Kreislauf mit der Zeit bewegt. Das könnte so dargestellt werden:
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oder so:
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Zur Gewährleistung der vorstehend beschriebenen Stoffwechselvorgänge (als sich stetig vollziehen müssende Prozesse) ergeben sich, wenn nicht Krankheit und Tod die Folge sein soll, unverhandelbare Bedürfnisse des Lebens wie:




	Essen


	Trinken


	Wohnen


	Schlafen


	Schützen


	Gemeinschaft


	Fortpflanzung





Diese vollziehen sich grob unterteilt in folgenden Stoffwechselbereichen (auf verschiedenen körperlichen, energetischen, geistig-seelischen Ebenen):




	
Nahrungsstoffwechsel


	Hormonstoffwechsel


	Immunstoffwechsel


	„Geiststoffwechsel“


	„Spiritueller Stoffwechsel“





Wobei der Begriff „Stoff “- hier als Kategorie und nicht als materieller Ausdruck zu verstehen ist.


Somit erschließen sich hieraus leicht Kriterien, wie Leben befördert aber auch behindert werden kann:




	Leben ist sinnlich-konkret, was heißt, es kennt keine Verallgemeinerungen (Abstraktionen), nach denen es sich zu richten hat.







Leben hat sich demnach an sich selbst zu orientieren.


Bedürfnisse sind daher ebenso sinnlich-konkret, also direkt ohne Vermittlung zu befriedigen.







	Leben ist damit unendlich vielfältig und jedes einzelne somit einzigartig.







Leben kann daher nicht in verallgemeinerte Formen gepresst werden.


Die Bedürfnisbefriedigung kann und darf durch diese unendliche Vielfalt nur unvermittelt erfolgen. Alle Vermittlung zwischen Bedürfnissen und deren Befriedigung (siehe Finanzierbarkeitszwang) verhindert individuelle Einzigartigkeit und damit Lebendigkeit.


Ähnliche Erkrankungen können nicht mit gleichen Medikamenten behandelt werden.







	Leben ist nur in stetiger Wandlung möglich. Stillstand ist gleich Nichtleben. Im weitesten Sinne trifft dies für die gesamte Welt (=Natur) zu.







Sich immer wieder aufs neue wiederholende Abläufe, erzwungen durch wirtschaftlich-technisch-kulturelle „Notwendigkeiten“ und nicht durch die Lebensbedürfnisse, lassen Leben ersterben.





Leben muss sich also in die Lage versetzen, die drei Wandlungsphasen des Stoffwechsels ohne Widerstand, Verzerrung und Aussetzung einzelner Bereiche vollziehen zu können. Das gilt auch und gerade für den Menschen in Gemeinschaft und in bewusster Gestaltung.


2.1 Schulmedizin


Ein Blick auf die gegenwärtige Daseinsweise zeigt, dass nicht die direkte, sinnlich-konkrete Bedürfnisbefriedigung im Mittelpunkt steht, sondern im Gegenteil die Vernutzung, also die Verwertung von Leben für einen abstrakt-unsinnlichen und damit indirekten Selbstzweck. Kurz ausgedrückt, müssen die Bedürfnisse unterdrückt werden, um das Leben finanzieren zu können. Das ist paradox in höchstem Maße und eine unwürdige Zumutung für Mensch und Natur.


Dieser Selbstzweck wird aus generationenübergreifender Gewohnheit als Naturgesetzlichkeit empfunden und somit auf allen Ebenen alltäglich unbewusst vollzogen, auch und gerade im Reich des schulmedizinischen Wirkens. Schulmedizin und wirtschaftlicher Selbstzweck befördern sich miteinander, indem sie zunehmend vom Leben selbst entfernen. Hier wie dort stehen Prinzipien, abstrakte Prozesse und Begrifflichkeiten über der sinnlich-konkreten Wahrnehmung des Seins. Nicht Bedürfnisse gilt es zu befriedigen, sondern wirtschaftliche und ideologische Notwendigkeiten.


Demzufolge kann Schulmedizin – als ein Ausdruck dieses Selbstzweckes und als Mittel, um dessen „reibungsloses“ Funktionieren zu gewährleisten – grundsätzlich nicht heilen, sondern höchstens reparieren (die Ausnahme bestimmt die Regel). Das wird zumeist als fortgesetzte Unterdrückung der natürlichen Selbstheilungskräfte in Form zunehmender Verschlechterung erlebt und um den Preis weiteren Leidens (Nebenwirkungen u.a.) erkauft – eben dem Selbstzweck der Geldvermehrung zum Wohle.


Trotzdem greift die Mehrheit der Menschen auf die Schulmedizin zurück. Weshalb?




	Vorteile der Schulmedizin





Sie ist mit der allgemeinen Daseinsweise unbewusster Vernutzung von Leben höchst passgenau, weil Teil davon. Damit erscheinen ihre Methoden plausibel, so verrückt sie sein mögen. Wir sind daran gewöhnt.




	Schulmedizin verspricht, den Ausgangszustand vor dem Leiden wieder herzustellen. Das ist verlockend, beinhaltet dies doch, Opfer zu sein und somit selbst nichts tun zu müssen.


	Die alltäglichen Erfordernisse der Lebensfinanzierbarkeit erzwingt schnelle Reparatur, um (einfach ausgedrückt) sofort wieder arbeiten und Geld verdienen zu können.


	
Es wird von ihr der Glaube an Wunder vermittelt, auch wenn sie in der Sprache rationaler Wissenschaft daher kommt.


	Vermeintliche Vermeidung von anstrengenden Wandlungsphasen bzw. der Verhinderung von Änderungen des Gewohnten.


	Schulmedizinische Behandlungen wirken meist sofort, was gern gesehen und ebenso gern als Heilwirkung fehlinterpretiert wird. Gewalt ist eben schnell spürbar, auch und gerade als Unterdrückung, weil damit auch Sinnesreize unterdrückt werden!





Somit werden bereits vom Ansatz her mit schulmedizinischen Methoden die Bedürfnisse des Lebens und somit die lebenseigenen Selbstheilungskräfte behindert bzw. ganz unterdrückt, um (angeblich) Leben und Selbstheilungskräfte zu befördern.


Übrigens:


Gäbe es diese, in Jahrmilliarden bewährten Selbstheilungskräfte nicht, heilte keine einzige Operationswunde. Leben existierte nicht.


Daraus ist die aktuelle Anmaßung erkenntlich, dem Leben müsse mit Gewalt auf die Sprünge geholfen werden!


2.2 Natürliche Heilwege


Natürliche Heilwege sind alle die, die vorstehende Kriterien und Bedürfnisse des Lebens beachten, erhalten und befördern. Damit ist nicht alles, was Naturheilkunde oder Alternativmedizin heißt, ein natürlicher Weg zur Gesundheit. Das ist außerordentlich wichtig zu beachten, weil auch z. B. pflanzlich, homöopathisch Leben unterdrückt werden kann.
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